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Frieden schließen 
mit der Vergangenheit
Die Tragödie von 1965 bleibt ein dunkler Fleck 

in der indonesischen Geschichte

Versöhnung im Kontext der Tragödie von 1965 - der Autor ist der An
sicht, dass trotz der vielen Toten und des geschehenen Unrechts für 
Schritte zur Versöhnung durchaus noch Hoffnung besteht.

Baskara T. Wardaya SJ

In der Nacht zum 1. Oktober 1965 wurden in Indone

siens Hauptstadt Jakarta sieben ranghohe Militärs auf 

bestialische Weise umgebracht. Sechs Generäle, dar

unter Armeechef Ahmad Yani, und ein Leutnant wur

den aus ihren Häusern entführt und. teils tot, teils le

bendig in den Süden der Stadt gebracht und schließ

lich in einen Brunnen geworfen. Drei Tage später 

wurden sie gefunden und am 5. Oktober mit öffentli

chen Ehren beigesetzt. Zu den Entführungen und 

Morden bekannte sich eine Gruppe namens »Bewe

gung 30. September«. Ihre Führer, drei Armee- 

Offiziere, tauchten unter. Die Bewegung wurde am 2. 

Oktober verboten.1

Noch bevor man im Detail etwas über das Gesche

hene und über die Hintergründe wusste, schrieben die 

armeeeigenen Zeitungen Angkatan Bersenjata (Das 

Heer) und Berita Yudha (Nachrichten vom Kampf), 

dass die kommunistische Partei Indonesiens (PKI) 

hinter der grausamen Tat stecke. In den beiden Blät

tern stand auch zu lesen, dass Mitglieder der kommu

nistischen Frauenorganisation Gerwani um die Leichen 

der toten Generäle herumgetanzt seien und diese ver

stümmelt hätten.2 Gleichzeitig mussten alle anderen 

Zeitungen ihr Erscheinen einstellen.

Die Gerüchte von der Grausamkeit der Kommunis

ten verbreiteten sich wie ein Lauffeuer. Mit ihnen 

wurde allerorten Hass gesät. Mitte Oktober begannen 

die ersten Massenmorde an (vermeintlichen) Kommu

nisten in Zentraljava, gefolgt von Ostjava im Novem

ber 1965. Im Dezember erreichte die Mordwelle die
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Insel Bali. Auch auf anderen indonesischen Inseln 

wurde gemordet, aber in wesentlich geringerem Aus

maß als in Java und Bali. Die Zahl der Opfer der anti

kommunistischen Massenmorde in dieser Zeit wird auf 

500.000 bis zu einer Million Menschen geschätzt.3

Tausende wurden außerdem aufgrund des bloßen 

Verdachts, Kommunisten zu sein, ohne gerichtlichen 

Prozess ins Gefängnis geworfen. Millionen Familien

mitglieder mussten fortan mit dem Stigma des Kom

munismus leben, was ihnen zum Beispiel die Arbeits

suche enorm erschwerte. Diese Stigmatisierung dauert 

bis heute an.4

Sowohl die Morde an den Militärs als auch die 

darauffolgende Massenmorde und Diskriminierungen 

von (vermeintlichen) Kommunisten brachten so un

glaublich viel menschliches Leid, dass sie oft als Tra

gödie von 1965 bezeichnet werden.

Die Opfer sind nicht nur jene, die ermordet oder 

inhaftiert wurden, das ganze indonesische Volk wurde 

zum Opfer dieser Geschehnisse. Nicht lange nach den 

Morden wurde die volksnahe Regierung von Präsident 

Sukarno ersetzt durch das Regime Suharto, das milita

ristisch und autoritär war und nicht die Interessen des 

Volkes vertrat.5

Propaganda

Zu den Tätern der Tragödie von 1965 gehören sowohl 

Militärs als auch Zivilisten. Die Bewegung 30. Sep

tember wurde geführt von Oberstleutnant Untung, 

Oberst Abdul Latief und Brigadegeneral Soepardjo.6 

Die Massenmorde in Java und Bali wurden zwar ü- 

berwiegend von Zivilisten ausgeführt, es gab aber fast 

immer Unterstützung von den jeweiligen Regional

kommandos der Armee.

Unter den Zivilisten, die zu Mördern wurden, wa

ren vor allem in Ostjava und Bali zahlreiche Vertreter 

religiöser Organisationen. Sie glaubten der Propagan-
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da, dass Kommunisten eine atheistische Gefahr dar

stellten, die es zu vernichten galt.7 Häufig standen hin

ter der religiösen Argumentation jedoch wirtschaftliche 

Motive. Die von der PKI angeführten Landreformen, in 

Ostjava zum Beispiel, waren eine Bedrohung für viele 

religiöse Führer in dieser Region, die gleichzeitig Groß

grundbesitzer waren. Sie nutzten daher ihren Einfluss 

auf religiöse Jugendliche, die die sogenannte Drecks

arbeit für sie erledigten und all jene ermordeten, die 

als antireligiös und/oder kommunistisch galten.

Die Täter zur Rechenschaft zu ziehen, ist im Fall der 

Tragödie von 1965 nicht einfach. Die Haupttäter, 

nämlich Militärs, wurden in Suhartos »Neuer Ord

nung« zu den Herrschenden. Drei Jahrzehnte lang 

dominierten sie alle Bereiche des öffentlichen Lebens. 

Die meisten der zivilen Täter gehörten den dominie

renden muslimischen Organisationen im Land an. Ge

gen sie zu ermitteln, traute sich ebenfalls keiner.

Vor diesem Hintergrund war es schwer, offen dar

über zu sprechen, was 1965/66 wirklich geschehen 

war. Bücher, in denen ein solcher Versuch gemacht 

wurde, waren verboten. Ebenso wie eine öffentliche 

Diskussion über die Geschehnisse. Geschichte wurde 

vom Staat geschrieben. Wie, das zeigt unter anderem 

der Semi-Dokumentar-Streifen »Verrat durch die Be

wegung 30. September/PKI«, ein anti-kommunistischer 

Propagandafilm, den alle Schulkinder einmal im Jahr 

anschauen mussten und mit dem Suharto seine histo

rische Narration von 1965 untermauerte.

Versöhnung

Nach dem Sturz Suhartos, im Jahr 1998, gab es zu

nehmende Forderungen nach einem Versöhnungspro

zess zwischen Tätern und Opfern der Tragödie von 

1965. Anfangs war die Reaktion der Gesellschaft sehr

positiv. Bücher mit einer alternativen Geschichts

schreibung erschienen und wurden öffentlich disku

tiert. Nach und nach trauten sich die Überlebenden an 

die Öffentlichkeit und berichteten über ihre Erfahrun

gen und über ihre Sicht auf die Geschehnisse. 2004 

schließlich wurde gar ein Gesetz zur Bildung einer 

Wahrheits- und Versöhnungskommission verabschie

det.

Doch die alten Kräfte der sogenanntenNeuen Ord

nungwaren nur scheinbar geschwächt. Nach und nach 

konsolidierten sie sich und begannen die Gesellschaft 

zu beeinflussen. Bestrebungen für die Suche nach 

Wahrheit und Versöhnung wurden blockiert. Im Jahr 

2006 wurde plötzlich das Gesetz für eine Wahrheits

und Versöhnungskommission gekippt, obwohl die 

Kommission schon im Aufbau begriffen war.

Obwohl der Kampf um Versöhnung seitdem noch 

schwieriger geworden ist, gibt es einige zivilgesell

schaftliche Gruppen, die die Geschichte nicht ruhen 

lassen, sondern dafür sorgen wollen, dass Indonesien 

durch die Beschäftigung mit dem Geschehenen end

lich Frieden finden kann. Aus der Gruppe der Überle

benden entstanden zum Beispiel die Organisationen 

LPR-KROB8 (Gesellschaft für den Kampf zur Rehabili

tierung der Opfer von 65), YPKP 65/669 (Stiftung zur 

Forschung zu den Opfern der Morde von 65/66), Kl- 

PER (Aktivitäten von Frauen) und Sambung Roso 

(Herz-zu-Herz-Verbindung).

Seitens der islamischen Jugendorganisationen, be

sonders der zur Nahdlatul Ulama (NU) gehörenden 

Islam-Lehrer-Vereinigung, gibt es die Syarikat (Ge

meinschaft der Koranschüler für den Rechtsbeistand 

des indonesischen Volkes). Diese Organisation enga

giert sich auf dem grass-root-level für eine Versöhnung 

zwischen Opfern von 1965 und vor allem jenen Tä

tern, die zur NU gehörten. Auf der akademischen E- 

bene gibt es Bemühungen für Versöhnung des Zent-
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rums für Geschichte und politische Ethik (PUSDEP) an 

der Sanata Dharma Universität in Yogyakarta. Und es 

gibt das sogenannte Blackbox-Forum (Forum Kotak- 

hitam), eine Gruppe von Jugendlichen, die sich der 

Aufarbeitung von 1965 mit alternativen Medien, vor 

allem dem Film, widmen.

Tabuisierung

An einem ebenfalls im Rahmen der Konferenz ver

anstalteten Essay Wettbewerb nahmen fast 1.000 Ju

gendliche zwischen 17 und 25 Jahren teil. Das Thema: 

Versöhnung im Kontext der Tragödie von 1965. Der 

Wissensdurst und der Eifer, mit dem die Jugendlichen 

sich beteiligten, zeigt, dass für Schritte zur Versöhnung 

durchaus noch Floffnung besteht. i!p

Übersetzung aus dem Indonesischen von Anett Keller.

Wie sensibel die Beschäftigung mit der Tragödie von 

1965 immer noch ist, zeigte sich im Januar 2011 in 

Jakarta. Gemeinsam mit dem Goethe Institut und der 

Friedrich Ebert Stiftung führten das PUSDEP, das Wa

shingtoner Woodrow Wilson Center und das Tempo 

Institut (Jakarta) eine internationale Konferenz zum 

Thema »Indonesien und die Welt 1965« durch.'0 Ziel 

der Konferenz war, das Geschehene aus der Perspekti

ve der wichtigsten Länder zu betrachten, mit denen 

Indonesien damals in Verbindung stand.

Noch bevor die Konferenz eröffnet wurde, drohten 

islamistische Gruppen mit Protesten. Sie begründeten 

dies damit, dass eine solche Konferenz die PKI vertei

digen würde und für ein Wiedererwachen des Kom

munismus in Indonesien sorgen würde. Wegen der 

angedrohten Proteste wurden die Veranstalter bei der 

Polizei vorgeladen. Dort teilte man ihnen mit, dass die 

Konferenz besser abgesagt werden sollte, da man das 

gewählte Thema als sehr pro-kommunistisch ansehe.

Es sei daher schwierig, für die Sicherheit der Teilneh

mer zu sorgen, so die Ordnungshüter.

Das Organisationsteam erklärte ihnen daraufhin, 

dass die Konferenz von zwei deutschen Organisationen 

unterstützt würde und dass das vereinte Deutschland 

in westdeutscher und antikommunistischer Tradition 

stehe. Außerdem, so wurde von den Organisatoren 

hinzugefügt, sei Deutschland durch das Aufarbeiten 

seiner Vergangenheit wieder zu einem starken Land 

geworden, die größte Volkswirtschaft in ganz Europa. 

Wenn also, so die Veranstalter, Indonesien seine Ge

schichte aufarbeiten würde, könnte es irgendwann 

genau so stark werden wie Deutschland. Und dass die 

Konferenz diesem Zweck diene.

Nach dieser schwierigen Überzeugungsarbeit war 

die Polizei etwas milder gestimmt. Die Konferenz wur

de nicht verboten, es wurden aber ein paar Auflagen 

erteilt. Eine kleine Demonstration der Bewegung der 

islamischen Jugend (GPI) gab es dennoch, sie verlief 

aber ohne Zwischenfälle.

Die Konferenz wurde eröffnet von General a.D. A- 

gus Wijoyo, dem Sohn eines von der »Bewegung 30. 

September« Ermordeten. Die Tagung verlief friedlich 

und erfolgreich. Das Rahmenprogramm, bestehend 

aus Theater- und Tanzvorführungen zu 1965, war 

derart gut besucht, dass kaum noch Zuschauer ins 

Goethe-Haus passten. Bemerkenswert war, dass vor 

allem viele junge Zuschauerinnen und Zuschauer ge

kommen waren.

Demonstriert Suhartos Deutungshoheit über die indonesische 

Geschichte: das Pancasila-Monumentin Jakarta ©AnettKeller
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